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Nationale Mm ln Sit und West
Ostpreußen bankt seinem Befreier - Saarkunbgebung am Nieberwalbbrnkmal

EtaMekcetäc Feder
über den Meberaufba« der MWaft

Berlin , 27 . Aug. Auf dem 69. Deutschen Eenossenschaststag
sprach Staatssekretär Feder über das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Reichsregierung . Wesenskern der gesamten Arbeit
des Nationalsozialismus sei vom Beginn an der Kampf gegen
den Marxismus gewesen. Das System der Zersetzung und der
Unwahrhastigkeit sei beseitigt worden und an Stelle des libera-
listischen Parlamentsstaates sei der Führergedanke ge.
fetzt worden . Nachdem die Reichsregierung alle die zur Stabi¬
lisierung der Staa -ssührung erforderlichen Arbeiten durchgeführt
habe, sei sie an die große Aufgabe der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit herangetreten . Staatssekretär Feder wies dann auf die
verfehlten Sozialisierungstendenzeu hin . auf die grauenvollen
Forderungen des Versailler Dikrats mit seinen wahnsinnigen Zu¬
mutungen an die deutsche Wirtschaft. Im neuen Staate müsse
die Zusammenfassung aller Kräfte nach den großen Sachaus¬
gaben durchgeführt werden.
' Für die Weltwirtschaftskrise liege die Begründung vor allem
in der Tatsache, daß wir den Kumulationspunkt des technischen
Zeitalters bereits überschritten hätten . Die Weltwirtschaft habe
nur dann einen Sinn , wenn man zum Prinzip erhebe, daß die
rohstoffarmen, aber industriereichen Länder ihren Rohstoffbedarf
bei den rohstoffreichen aber industriearmen Ländern decken.
Deutschland müsse dazu erzogen werden , deutsche Waren zu
bevorzugen. Die Reichsregierung werde der Förderung des deut¬
schen Exportes alle erforderliche Hilfe angeüeihen lassen . Jeder
einzelne müsse sich immer vor Augen halten , daß „durch je 26 600
RM . nach Deutschland eingeführte Waren eine deutsche Arbeiter¬
familie brotlos gemacht" würde . Ein Volkssektor von 16 Mil¬
lionen deutschen Männern sei Lurch eine falsche Handelspolitik in
Not und Elend getrieben worden.

Prinzipiell sei wichtig, daß bei aller Anerkennung der privaten
Initiative der Staat als Anreger , als Führer auftrete . Der
Reichskanzler sei von sich aus mit seinem großen Arbeitsbeschaf-
sungsprogramm an das Volk herangetreten . Bei den finanzpoli¬
tischen Maßnahmen sei das wichtigste der Ausbau des Kredit-
apparatcs für die Ausgaben der Arbeitsbeschaffung . Es sei noch
nicht an der Zeit , im einzelnen die Absichten der Regierung mit¬
zuteilen . Die Brechung der Zinsknechtschaft stünde im Vorder¬
grund . Das bedeute nicht die Aufhebung des Zinses überhaupt,
das Vorrecht gehöre aber unbedingt der deutschen Arbeit und
nicht den Ansprüchen des Finanzkapital ». Um die verderblichen
Fehlleitungen zu beseitigen , sei es notwendig , die Zersplitterung
des öffentlichen Kreditapparates aufzuheben, und zu einer Ver¬
einheitlichung zu gelangen . Die Nationalsozialisten lehnten jedes
Eozialisierungsexperiment im Bereiche der produzierenden Wirt¬
schaft ab . Die schöpferische selbsiverantwortliche Persönlichkeit
sei es gewesen , der die deutsche Wirtschaft ihren Aufstieg verdanke,
der freie Unternehmer müsse die Möglichkeit haben , das
Risiko zu tragen , Versuche zu machen , er müsse Verantwortungen
persönlichster Art übernehmen . In der Sphäre der Zirkulation
müsse die persönliche Bereicherung , die durch den jüdischen Geist
vertreten werde , ausgeschaltet werden . Der Jude habe den
Handel zu seiner Domäne gemacht , und hier komme es ihm nicht
auf Qualität , sondern auf eine möglichst hochgstriebene Preis¬
spanne an . Es gebe Betriebe , die durch ihre Bedeutung in die
staatliche Sphäre hineinwüchsen. Heute ständen wir so vor der
Schwelle der Verstaatlichung der Elektrizitätsversorgung . Denn
es sei ein unerträglicher Zustand , daß zwischen den wenigen
Pfennigen für die Herstellung des Stromes pro Kilowattstunde
ein« ungeheure Spanne bestehe , daß der Strom 56 und 66 Pfennig
pro kWh für den Kleinabnehmer koste . Man könne keine Mittel-
standspolitik treiben angesichts der Tarife in der Elektrizitäts¬
versorgung. — Wenn frühere Politiker , unter ihnen auch der ehe¬
malige Reichskanzler Dr . Brüning , vom Federgeld als
etwas Gefährlichem für die Volkswirtschaft gesprochen hätten,
so stelle er fest , daß es sich um ganz ernsthafte Dinge handle.
Wenn man sich schon zur Kreditausweitung entschließe , so tue
man es mit vollem Bewußtsein der großen Verantwortung . Die
Reproduktivität der geschaffenen Werte sei das Entscheidende.
Liege die Reproduktivität klar zutage , würde niemand mehr von
Inflation sprechen können.

Nach einem Hinweis darauf , daß das Wirken der national¬
sozialistischen Regierung auf die Besserstellung der Arbeitslosen
gerichtet sei , und daß sie mit diesen Bestrebungen niemand außer¬
halb des Reiches zu nahe trete , ging Staatssekretär Feder kurz
auf den ständischen Ausbau ein . Er würde aufgebaut auf dem
gewaltigen Fundament der deutschen Arbeitsfront , darauf gründe
sich der ständische Aufbau der Wirtschaft, der ganz klar nach gro¬
ßen Sachaufgaben gegliedert sein werde und als Drittes werde
die berufliche Zusammenfassung notwendig sein . Man könne
den ständischen Ausbau in dieser Form gewissermaßen mit der
Dreieinigkeit : Körper , Seele und Geist vergleichen. Mit dem
Hinweis , daß alles Schaffen der nationalsozialistischen Führer
aus das Wohl Deutschlands und auf nichts anderes gerichtet sei,
schloß der Staatssekretär seine Ausführungen.

Ein seltener schöner Sommertag war dieser letzte August¬
sonntag . Vom klarblauen Himmel strahlte die Sonne und
doch wiederum nicht in der sengenden Kraft der vergange¬
nen Wochen , während die Natur schon deutlich die Zeichen
des Frühherbstes auf ^ ies. Ein frischer Lufthauch strich über
Feld und Flur über die abgeernteten Getreidefelder . Ein
Tag wie geschaffen zu großen Veranstaltungen , zu natio¬
nalen Feiern , wie sie in Ost und West , in Ostpreußen und
am Rhein , stattfanden . Beides Grenzlandkundgebungen von
überragender Bedeutung und zugleich Bekenntnisse Gesamt¬
deutschlands zu Ostpreußen und zum Saargebiet.

Zer Ehrentag von Zannenberg
Ganz Ostpreußen stand seit Tagen für diesen Festakt in

Erwartung , der am gigantischen Denkmal der Tannenberg¬
schlacht bei Hohenstein vor sich ging . Des 19. Jahrestages
der größten Einkreisungsjchlacht, die die Weltgeschichte
kennt, sollte gedacht werden und zugleich der greise Hin-
denburg geehrt werden . Auf flachem Höhenrücken , am
Brennpunkt der Schlacht aus den letzten Augusttagen von
1914 . erhebt sich das trutzige Denkmal mit seinen acht ge¬
waltigen Türmen , dem schlichten Ehrenhof mit dem ragen¬
den Kreuz und Altar , der die sterblichen Reste von 20 un¬
bekannten deutschen Kriegern birgt . In der Tat — ein
Nationaldenkmal von stärkster Eindruckskraft, zumal wenn
es , wie am Sonntag , in den glorreichen Farben des alten
und neuen Reiches geschmückt war und viele Tausende
Deutscher , getragen von Treue , Liebe und Verehrung zum
greisen Reichspräsidenten und jungen Volkskanzler, den
Jubel ganz Deutschlands entgegennehmen durfte . Mehr als
1500 Kraftfahrzeuge aus allen Teilen des Reiches , darunter
allein 1100 Kraftwagen , hatten die Ostlandtreuefahrt ge¬
wagt mit dem Ziel Königsberg , aber auch um an der Kund¬
gebung am Tannenbergdenkmal teilzunehmen , eine Kund¬
gebung , wie sie in Ostpreußen noch nie dagewesen ist. So
schwamm ganz Ostpreußen in einem Freuden - und Be-
g- isterungsjubel und hatte Deutsche aus allen Gauen zu
East . Zahllose Sendboten -Mannschaften von deutschen
Städten und Organisationen überbrachten Grüße , Wünsche
und Treuegelöbnisse. Die Ostlandfahrt wird am Montag
abend im Königsberger Schloßhof zwischen den Mauern
des Jahrhunderte alten , mächtigen Ordensschlosfes ihren
Höhepunkt und Abschluß finden, wobei Reichsminister Dr.
Köbbels sprechen wird.

Der Anmarsch — Ehrengäste — Begrüßung der
Ostlandfahrer

Schon tief in der Nacht hatte der Anmarsch der ostpreußischen
Bevölkerung zum Tannenbergdenkmal begonnen . Zehntausende
-»-aren zu Fuß und mit allen möglichen Verkehrsmitteln ge-
k-mmen und auf den Landstraßen wimmelte es von den an-
marschierenden Kolonnen der SA . und SS . Schon gegen 8 Uhr
erfolgte der Einzug der zahlreichen NSDAP .-Standarten . Unter
den Ehrengästen sah man Reichskanzler Adolf Hitler , der am
Samstag nachmittag mit Dr . Eöbbels zusammen von Berlin aus
nach Neudeck zum Besuche des Reichspräsidenten geflogen war.
Schon tags zuvor war der preußische Ministerpräsident Göring
in Marienburg eingetroffen , wo ihm die Ehrenbürgerurkunde
der Stadt überreicht wurde . Auch er weilte am Samstag abend
in Neudeck, ferner Vizekanzler von Papen , Reichswehrminister
von Blomberg , dre Vertreter von Reichswehr und Marine , die
Staatssekretäre , die Vertreter Ostpreußens u a . Sie alle kamen
zum Tannenbergdenkmal zwischen 9 und 16 Uhr , wo unterdessen
bereits die feierliche Begrüßung der Ostlandtreuefahrt statt¬
gesunden hatte . Staatssekretär Funk, der Oberleiter der Fahrt,
begrüßte die 1566 Kraftfahrer aus ganz Deutschland und gelobte
unverbrüchliche Treue . Er wies auf die ausgelegten Sendebot¬
schaften und Grüße aus ganz Deutschland hin , die die Fahrer
Lberbracht hatten und beglückwünschte Ostpreußen und seinen
Oberpräsidenten zu der beispiellosen Kraftanstrengung und Opfer¬
willigkeit in der Beseitigung der Arbeitslosigkeit . Zum Schluß
übergab er die Treuebotschaften. Oberpräsident und Gauleiter
Koch dankte den Treuefahrern im Namen der Provinz und trug
ihnen Grüße auf an das Vaterland.

Der Staatsakt
Unter Marschklängen erfolgte sodann der Einmarsch einer

Neichswehrabteilung mit den ruhmbedeckten 14 ostpreußischen
Regimentsfahnen . Freudige Unruhe bemächtigte sich der Menge,
als gegen 16 Uhr der Präsentiermarsch das Kommen der Ehren¬
gäste ankündigte , während die Batterien 21 Salutschüsse abgabea.
Unter brausenden Heilrufen betrat sodann der Reichspräsident
in der Feldmarschallsuniform den Ehrenhof , begleitet vom

meicysranzrer, dem Ministerpräsidenten und seinen Familien¬
angehörigen . Während die Salutschüsse abgefeuert wurden , grüßt«
der Generalfeldmarschall stehend die präsentierten Ruhmesfah¬
nen . Danach nahm er im Ehrensessel angesichts des hochragen¬
den Gedächtniskreuzes Platz . Ihm zur Rechten saß der Volks¬
kanzler, zur Linken Ministerpräsident Göring und auf den Sesseln
dahinter die Angehörigen des Reichspräsidenten.

Nach dem Abschreiten der aufmarschierten Verbände ergriff

Oberpräfident Koch
das Wort . Er führte u. a. aus : Es ist mir eine hohe Ehre,
Eurer Exzellenz hier an geweihter Stätte die ergebensten Grüße
des Volkes der heiligen ostpreußischen Erde übermitteln zu dür¬
fen. An dieser Freude nimmt das ganze unter der Fahne des
Nationalsozialismus geeinte Ostpreußen , nimm: ganz Deutsch¬
land herzlichen Anteil . Ohne Beispiel in der Geschichte der Völ¬
ker sind die deutschen Waffentater ., die unter Ihrer Führung voll¬
bracht wurden . Unvergänglichen Dank wißen Ihnen die Ost¬
preußen dafür , daß Sie in diesem gigantischen Ringen die Hei¬
materde vom Feinde befreiten . Die tiefe Liebe und Verehrung,
die gerade die ostpreußischen Menschen für Sie empfinden , wur¬
zelt nicht nur in der Dankbarkeit , sondern ebenso sehr in dem
berechtigten Stolz darauf , daß Sie selbst ein Mann der ost¬
preußischen Erde sind . Es hat deshalb durch seine gewählten
Vertreter im Provinziallandtag einstimmig eine Entschließung
gefaßt , die diesem Gefühl der Liebe und der Verehrung Ausdruck
gibt : Der Prooinziallandtag weiß sich mit dem gesamten deut¬
schen Volk und insbesondere mit der ostpreußischen Bevölkerung
eins in der Liebe und Verehrung für unseren greisen Reichs¬
präsidenten , den Eeneralfeldmarschall von Hindenburg , der di«
Provinz Ostpreußen vom Feinoe befreite und als Führer im
Krieg und Frieden dem deutschen Volke mit starker Hand sein«
innere Freiheit wiedergegeben hat . Wunsch des Provinzialland¬
tages und der Vertretung der ostpreußischen Bevölkerung ist es
deshalb , daß die Familie von Hindenburg für alle Zeiten mit
der Provinz Ostpreußen durch Blut und Boden auf das engste
verbunden bleibt . Der Provinziallandtag bittet demgemäß di«
Reichs- und Staatsregierung im Interesse des ganzen deutschem
Volkes, die Verbindung der Familie von Hin " bürg mit dem
ostpreußischen Volk und der ostpreußischen e . . üe, die ewig
deutsch bleiben werden , M immer sicherzusteüen . Als national¬
sozialistischer Treuhänder und im Namen dieser Provinz gelobe
ich Ihnen , Herr Generalfeldmarschall , unwandelbare Treue.
Immerdar wird Ostpreußen dem Reich als Eckpfeiler erhalten
bleiben . Dafür einzustehckn und zu kämpfen, wird immerdar unser
unbeugsamer und unerschütterlicher Wille sein.

Ministerpräsident Göring
Ich bin glücklich, den Dank Preußens an dieser Stelle Ihnen.

Herr Generalfeldmarschall , heute nach vielen Jahren noch einmal
ausdrücken zu dürfen für die gewaltige Tat der Rettung der
schönsten , besten und treuesten Provinz . Ein genialer Entschluß,
ein entschlossener Wille , die Kraft Ihrer Handlung hat die Pro¬
vinz gerettet . Ostpreußens Verlust wäre die Vernichtung Preu¬
ßens gewesen . Von hierher kam Preußen . Ostpreußen wird immer
der Eckpfeiler Preußen -Deutschlands bleiben . Wir haben es
bitter empfunden , daß nach dem gewaltigen Ringen des Welt¬
krieges scheinbar das deutsche Volk sich verloren hatte , daß es
Jahre gegeben hat in denen deutsche Volksgenossen in die Irre
gegangen sind , Jahre gegeben, in Lenen man nichts wissen wollrv
von den großen Taten und Leistungen der deutschen Armeen,
ihres Führers insonderheit . Wir dürfen deshalb den heutigen
Tag als eine bescheidene Eutmachung ansehen. Es ist von alters
her eine starke preußisch -deutsche Tradition gewesen, nach ge¬
waltigen Taten seiner Feldherren den Dank des Volkes diesen
Feldherren auszudrücken. So soll auch heute Ihr Name , Herr
Generalfeldmarschall , und damit Ihre einzigartige gewaltig«
Tat verbunden werden mit der Erde , mit der Scholle gerade
Ihrer engeren Heimat , gerade der Provinz , die Sie allein durch
Ihre Entschlußkraft, durch Ihren Mut und Ihr Können ge¬
rettet haben . Ich darf deshalb , Herr Eeneralfeldmarschall , Ihnen
nun die Stiftungsurkunde überreichen und ihren Inhalt zur
Kenntnis bringen.

»Dem Reichspräsidenten , Generalfeldmarschall Paul von Be-
neckendorff und Hindenburg . übereignet Preußen in Ehrfurcht
und Dankbarkeit als eine Schenkung des Landes die Domäne
Langenau und Forst Preutzenwald zur dauernden Bereinigung
mit dem angrenzenden Altbrfitz Neudeck und zur Bildung eine»
htudeuburgischen Rittergutes Neudeck und Preutzenwald .

"

So möge das Haus Hindenburg zu allen Zeiten festgegründet
stehen im preußischen Boden , dank dem Befreier Ostpreußensl
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Reichskanzler Adolf Hitler
IS Jahre sind vergangen >eir dem gewaltigen Tage , da das ^

üeuyche Volk nach Jahrhunderten wieder Kunde von dem nun - s
mehr glanzüberstrahlten Namen Tannenberg erhielt . Ein un - !
sicheres Schicksal hing damals drohend über Volk und Reich. <
Ohne eigene Schuld mutzten unsere Männer Deutschland vor i
den Angciifen einer erdrückenden Uebermacht mit Leib und Leben §
beschützen . In unvergleichlichem Heldenmut stürmten die Ar¬
meen im Westen , hielten sie wenigen Divisionen im Osten. Und
Loch schob sich, alles erdrückend, die zahlenstarke Uebermacht un¬
seres russischen Gegners tief in das deutsche Land . Große Teile
Ostpreußens verfielen der Zerstörung . Aus Westen und Norden
stiegen die Ged emvor zum Allmächtigen . Mit dem Namen
Tannenberg hat sich die Rettung vollzogen . Denn nicht eine
Schlacht wurde hier geschlagen , sondern das deutsche Schicksal ge¬
wendet , Ostpreußen befreit , und Deutschland gerettet . Seit die¬
sem Tage begann jene unerhörte Schlachtenfolge im Osten , die
Rußland als kämpfend« Macht überwand , die deutschen Heere
mit unvergänglichem Ruhm bedeckte , die deutsche Nation aber
für immer Ihrem Namen . Herr Generafeldmarschall , in treuem
Dank verpflichtete . Denn ganz gleich , wie auch das heroische Rin¬
gen Deutschlands enden mußte , der große Krieg , wird für immer s
unserem Volke das stolze Gefühl vermitteln , einst für des Vater¬
landes Freiheit und Leben unvergängliche Opfer gebracht zu
haben . Die Geschichte aber wird in kommenden Zeiten kein Ver¬
ständnis dafür besitzen , daß ein Volk nach dem Verlust eines
Krieges , den es selbst nie gewollt hatte , nur deshalb unwürdig
unterdrückt und schmachvoll mißhandelt wurde , weil es seine Frei¬
heit nicht- wehrlos preisgab , sondern unter unsäglichem Leid in
nie dagewesenen Opfern das Recht seines Lebens und die Un¬
abhängigkeit seines Wollens zu verteidigen versuchte. Damals,
Herr Generalfeldmarschall , hat es mir das Schicksal gestattet,
als einfacher : Musketier m den Reihen meiner Brüder
und Kameraden für unseres Volkes Freiheit mitkäMpfen zu dür¬
fen - Heute empfind« ich es bewußten Herzens als gnädiges Ge¬
schenk der Vorsehung , hier auf dem Boden des ruhmvollsten
Schlachtfeldes des großen Krieges im Namen der geeinten deut¬
schen Nation Ihnen , verehrter Herr Generalfeldmarschall , den
Dank aller in tiefster Ehrerbietigkeit aussprechen zu dürfen . Wir
find glücklich, daß wir diesen Ehrentag des deutschen Volkes mit
dem feiern dürfen , der ihn uns einst gegeben hat . Die deutsche
Reichsregierung handelt damit für das deutsche Volk , wenn sie
dem heißen Wunsche Ausdruck gibt , daß Ihr Name , Herr Ge¬
neralfeldmarschall . für immer nicht nur durch diese Tat in un¬
serem Volke weiterleben möge , daß nicht nur die Steine dieses
Denkmals von Ihnen sprechen sollen , sondern daß in langer
Geschlechterfolge auch lebende Zeugen in Verbundenheit mit die¬
sem heiligen Boden von Ihrem großen Ahnen künden. Die
deutsche Reichsregierung hat daher als Vertreterin der »atio-
ualen Ehre und i» Erfüllung der Pflicht der nationalen Dank¬
barkeit beschlossen and zum Gesetz erhoben , daß jene Scholle in
der Provinz , die heute mit Ihrem Namen , Herr Eeneralseld-
marschall, verbunden ist, so lange frei sei « soll von den öfseut-
lichen Lasten des Reiches und der Länder , solange sie durch einen
männliche » Erben mit dem Namen Hiudenhurg verbundcn blei¬
ben wird.

Der Reichspräsident spricht
Begeisterung flammt aus . Dann ehrfürchtige Stille ringsum:der Herr Reichspräsident hat sich erhoben . Langsam schreitet er

zum Rednerpult und spricht dann in fester Stimme:
»Am heutigen Tage ist an dieser Stelle unser erstes Gefühltreues Gedenken an die toten Kameraden , die auf dem weiten

Felde deutschen Heldentums in ihren Gräbern ruhen . Ihnen,die uns ein unvergeßliches Vorbild sein müssen, die ihr Leben
Hingaben für ihr Vaterland , gilt unser ehrfurchtsvoller Gruß und
unser unauslöschlicher Dank , als dessen Ausdruck ich diesen Kranz
niederlege . (Die Fahnen senken sich. Tausende von Händen
strecken sich empor zum Gruß. Das Lied vom guten Kameraden
ertönt , die Glocken läuten Dann liegt eine Minute des Schwei¬
gens über ganz Ostpreußen .)

Wenn ich — so fuhr der greise Felümarschall fort — in der
Erinnerung an die eben erwähnte Zeit weitergehe , so gedenke
ich zunächst in Ehrfurcht, Treue und Dankbarkeit meines Kaisers,
Königs und Herrn dessen Vertrauen und dessen Befehl uns einsthierher berief . Ich gedenke ferner in nie versiegender Dankbar¬keit meiner damaligen Kampfgenossen vom ältesten General bi»
zum jüngsten Musketier , die alle beseelt waren von festem Sie¬
geswillen , von der opferbereiten Hingabe für das Vaterland.
Heute wirs mir auf diesem Schlachtfelde eine Ehrung zuteil , der
gegenüber ich zunächst erklären möchte , nur meine Pflicht getanzu haben . Ich nehme diese Ehrung an , nicht meiner Verdienste
wegen , sondern weil ich in ihr ein Symbol für die feste Ver¬
bundenheit meiner Person und meiner Nachkommen mit demalten preußischen Heimatboden erblicke. Und so spreche ich denn
hiermit meinen herzlichsten Dank aus , insbesondere dem Herrn
Reichskanzler , dem Herrn Ministerpräsidenten und dem HerrnOberpräsidenten , sowie auch durch diese Herren allen denen , dismeiner so freundlich gedacht yaben . glaube , daß wir diessFeier nicht würdiger beschließen können als durch den gemein-stnne« Vorsatz zur Einigkeit in Liebe und Treue , um Vaterland
nnü durch den alten Solvatenruf , der einst auch über dieses
Schlachtfeld brauste : Deutschland Hurra ! Hurra ! Hurra"

Nach dem Gesang oes Deutschlandliedes reichte der Reichs¬
präsident in stiller Ergriffenheit dem Kanzler , dem Minister¬
präsidenten und dem Oberpräsidenten die Hand. Danach geht
« mit seiner Begleitung um das Heldendenkmal herum , und
besichtigte sie auf einer Tafel aufgestellten Botschaften der Ost-
tlwdtreuefahrer . Vor dem Stadion grüßte Her Reichsprästdeut

die aufgestellten Formationen und Ministerpräsident Gering
brachte aus ihn ein dreifaches Sieg - Heil aus , in das die Kund¬
gebung begeistert einstimmte . Der Generalfeldmarschall dankte
mit den kurzen Worten : . .Wir wollen neu Zusammenhalten . !"

Der Kanzler fliegt
zum Niederwalddenkmal

Berlin . 27. Aug Sofort nach dem reierUchen Staatsakt am
Tannenbergüenkmal begaben sich Reichskanzler Adolf Hitler und
Ministerpräsident körnig nach Königsberg , um von dorr nach
Berlin zu fliegen , da der Kanzler Sen Willen geäußert hatte,
an der Lroßen Kundgebung am Niederwalddenkmal teilzuneh-

tt Kanzler an

men . Um 133V Uhr zwNcheniandete das Flugzeug aui dem
Tempelhofer Feld Der Reichskanzler , der sich in Begleitungdes Vizekanzlers von Papen und des Reichswehrmniisters von
Blomberg befand , ließ es sich nicht nehmen , den Start zum
Weiterflug ein wenig zu verzögern um Oberleutnant Leidem ««»,de: am Sonntag ans der dritte » Etappe des Deutfchlandflugeswiederum das Zielband als Erster überflogen hatte , zu begrüßen.Er richtete an ihn warme Worte des Glückwunsches, ebenso nuhan seinen Begleiter . Der Reichswehrminister schloß sich den per¬
sönlichen Glückwünschen an.

Kurze Zeit daraus startete die Maschine mir dem Kanzler , dem
Vizekanzler von Papen und dem Reichswehrmmister von Blom¬
berg zum Fluge nach Wiesbaden , von wo sich der Kanzler nachdem Niederwalddenkmal begab.

»st Smrlündrr
ES sldt Mt eine LosiW : Zmlilk an Deutschland

Rüdesheim , 27 . August . Von herrlichstem Sommer¬
wetter begünstigt , entwickelte sich schon von den frühesten
Morgenstunden an ein geschäftiges Treiben in den Städten
Bingen , Aßmannshausen . Von Häusern und Bahnen und
allenthalben grüßten Inschriften wie „Deutsch die Saar
immerdar " oder „Drum Franzmann weine nicht , das Saar¬
land kriegst du nicht "

. Fahnenumrauscht grüßt die Ger¬
mania von der Höhe. Ilm 2.30 Uhr versammelten sich viele
Gäste auf der Horst Wessel -Kampfbahn zu den sportlichen
Vorführungen . Nach dem Gesang des Horst Wessel -Liedes
begrüßte der Bürgermeister von Bingen die Erschienenenmit kurzer Ansprache. Dann ergriff der SA .-Landesführer
Spaniol das Wort und dankte den Brüdern im Reich
für die glänzende Vorbereitung der Kundgebung und fürdie treue Verbundenheit , die sie den Saarländern eni-
gegenbringen . Tosender Beifall unterstrich seinen Schwur;
Recht bleibt Recht, wahr bleibt wahr , deutsch die Saar
immerdar ! Was wir heute erleben , wenn der Führer da
ist, das werden wir zurücknehmen in unsere Heimat und
ausstrahlen an die, die nicht das Glück haben , heute hier
herein zu kommen und an die, die unserem Streben noch
fern stehen . Die gegenwärtigen Verhältnisse können unser
Schicksal nicht bestimmen. Wir bestimmen unser Schicksal
selber, denn wir haben einen Führer , der uns eine Flam¬
mengarbe ins Herz gesenkt hat . Diese Flamme heißt:Wille , und wo ein Wille , da ist Macht ! Es lebe die freie
deutsche Heimat , es lebe unsere Saar , unserem wunder¬
baren Führer „Sieg -Heil" .

MiKskanzler Aller
Deutsche Volksgenossen und Volksgenossinnen!

Meine deutschen Saarländer!
Ich komme hierher , um Ihnen zuerst den Gruß jener

Provinz zu überbringen , die im fernen Osten in unerschüt¬
terlicher Treue zu Deutschland steht. (Heil !) Ein tragi¬
sches und unverdientes Schicksal hat unser Ostpreußen ge¬
troffen . Getrennt von der Heimat stehen dort zwei Mil¬
lionen Deutsche in treuer Wacht, um durch ihren Willen
und durch ihre Gesinnung die Brücke aufvechtzuerhalten , die
man geographisch abgebrochen hat . Am Tannenbergdenk¬mal vollzog sich heute eine erhebende Feier , nicht nur zur
Erinnerung an die große Vergangenheit , sondern auch um
feierlich zu bekennen, daß man gewillt ist zu wahren , was
unser ist , zu wahren die heiligen Erinnerungen , aber auch
zu wahren die Rechte der Gegenwart . Zu diesen Rechtender Gegenwart gehört auch die Rückkehr des Saargebietes
zum Reiche . (Heil !) Gewiß , das Deutschland von jetzt —
das werden Sie , meine Freunde , hier vielleicht am besten
sehen — gleicht nicht mehr dem Deutschland, das entstandin der Zeit , da das Saargebiet vorübergehend dem Reiche
genommen wurde , sondern es gleicht einem Deutschlandder Ehre , einem Deutschland, das sich seiner nationalen
Pflichten und Rechte bewußt ist . (Heil !)

Als die Schlacht bei Tannenberg geschlagen wurde , da
s war dies ein Zeichen für die unerhörte Kraft einer einigen
; Nation . Als das Saargebiet dem Reiche verloren ging,
; da war es die Folge des Verlustes dieser inneren Einigkeit.' Diese innere Einheit der Nation , die wir beim Zusammen-'

bruch im November 1918 verloren hatten , wieder aufzu-
: bauen , ist unser unerschütterlicher Wille . (Heil !) Fünf-
s zehn Jahre ist dieses Ziel hinter uns , unser Gebet , unsere
; Idee zugleich gewesen , und heute können wir sagen, unserGebet wurde erhört , unser Wunsch erfüllt . Unser Wille
: hat das verewigt , was in Deutschland geschehen mußte , um

unser Volk vor dem endgültigen Untergang zu bewahren.Sie reden heute in der Welt von Terror in Deutschland,von Vergewaltigung . Das ist nicht Terror , nicht Ver¬
gewaltigung , das ist Schicksal . Ganz Deutschland steht auf!
(Heil !) Wir haben Deutschland befreit von der Vergewal¬tigung derer , die kein starkes Deutschland wollten ! Wir
haben Deutschland befreit von der Vergewaltigung undvon dem Terror derer , die es bewußt zerrissen haben , weil
sie dieses Volk nur in seiner Zerrissenheit allein zu beherr¬
schen vermochten. Was wir heute in Deutschland sehen , istein Volk und ein Reich, das keine Parteiherrschaft , keine
Parteizerrissenheit mehr kennt. Nicht das deutsche Volk istes , das den alten Zustand zurücksehnt , sondern eine hand¬voll Menschen , die vom Unglück der Nation und von der
Zerrissenheit des deutschen Volkes gelebt hat . Millionenund Äbermillionen sind heute glücklich, daß endlich der
Deutsche wieder zum Deutschen gefunden hat . Sie wollen
innerlich nichts zu tun haben mit dieser Zerrissenheit inParteien , in Stände , in Klaffen usw. Sie haben nochgenug Erinnerungen an die große Vergangenheit , die unsbelehrt hat darüber , was Einigkeit vermag . Sie habengesehen , was einem Volke zugefügt wird , das sich selbst um

> seine Kraft bringt . Das Deutschland, das Sie , meine lie¬ben Saarländer , jetzt hier sehen , ist anders geworden . Abernicht schlechter, es ist bester geworden . (Beifall .) Gewiß,es mag noch heute viele geben, besonders außerhalb derGrenzen des Reiches, die sich noch nicht hineinleben könnenin den neuen Zustand , die nicht verstehen wollen und kön¬nen , daß Sctzialismus und Nationalismus bei uns im

Nationalsozialismus zu einer Einheit geworden sind . Viel¬
leicht hätten auch im Reiche selbst die Millionen das nie
begriffen , wenn nicht die Zuchtrute des Herrn uns 15 Jahrelang geschlagen hätte , auf daß nun endlich unser Volk zusehen begann , wo sein Heil liegt , wo seine Feinde sind , unddaß endlich der Deutsche wieder den Weg zu seinem Bru¬der gefunden hat . Wir haben es gewagt , der Zerrissenheitdes Volkes den Kampf anzusagen und ihr den bewußtenpolitischen Willen entgegenzusetzen. Das ist es, was Sieheute in Deutschland sehen, und das mögen sich alle gesaMtsein lassen , die heute als Deserteure unseres nationalenLebens Deutschland draußen in der Welt verleumden : Niewieder wird , solange wir leben und diese Fahnen flattern,die Zerrissenheit über unser Volk Hereinbrechen. (Beifall .)Aus Bauern , Arbeitern und Bürgern haben wir eineNation geschaffen . Sie wird sich bewähren , denn der

Deutsche ist noch niemals geschlagen worden wenn er selbstsich nicht im Wahn geschlagen hat.
Heber Stände , Parteien , Berufe und Klaffen hinweghat sich das Volk nun erhoben.
Ich weiß, daß es heute viele gibt , die dies nicht verstehenkönnen, weil sie nicht lebende Zeugen dieser inneren Er¬

hebung des deutschen Volkes sind . Die Zeitungen außer¬halb unserer Grenzen lügen , daß in Deutschland nur durchDruck und durch Vergewaltigung diese Bewegung sich durch¬zusetzen vermochte.
Meine deutschen Volksgenossen, ich bin jederzeit bereit,wieder an die deutsche Nation zu appellieren und sich derenVotum zu stellen, denn ich weiß , heute würden es mehr als

fünf Sechstel sein, die bedingungslos hinter uns stehen.Das ist nicht Vergewaltigung , nein , das ist die innereStimme eines sich selbst wiederfindenden Volkes . Wir sindglücklich, daß die Kraft dieser inneren nationalen Erhe¬bung weit hinausreicht über die Grenzen des Reiches, unddaß vor allem auch jene davon erfüllt werden , die nachHerkunft , Geburt , Abstammung , Sprache und Geschichte zuuns gehören.
Als einmal das Saargebiet genommen wurde , da er¬klärte man ausdrücklich , daß dies nur geschehe, um Frank-reich die Möglichkeit zu geben, sich die wirtschaftliche Aus¬wertung der Gruben zu sichern. Die Verwaltung wurdedem Völkerbunde anheimgestellt . Die 15 Jahre sind nunbald vorüber , lieber die Zukunft des Saargebiets gibt esdrei Visionen : Die einen meinen , das Saargebiet müßtezweckmäßigerweise an Frankreich fallen (erregte Pfuirufeund Niemals -Rufe ) . Ich weiß, daß kein wirklicher Deut¬

scher niemals seine Stimme dazu gibt . Die anderen meinen— es sind unsere Gegner — das Gebiet müsse autonomwerden . (Pfui - und Niemals -Ruse) . Wieder weiß ich,auch das wird kein Deutscher jemals mit seiner Stimme
unterstützen . Es gibt nur die dritte Lösung, und für siemuß jeder eintreten, der an die Heiligkeit des Vaterlandesund an die Größe der Nation glaubt, sie heißt : Zurück zuDeutschland . (Langanhaltender Beifall .)

Wir haben nicht einmal , sondern hundertmal erklärt:Wir wünschen den Frieden mit der anderen Welt . Wirhaben selbst den Krieg mitgemacht in seiner Furchtbarkeit.Keiner von uns wünscht ihn . Niemand von uns wünschtfremdes Gut . Keiner will fremdes Volk uns einverleiben.Aber was Gott als Volk geschaffen hat , gehört auch zudiesem Volk. (Beifall . ) Und wenn Verträge heilig seinsollen , dann nicht nur für uns , sondern auch für die Geg¬ner . Die Verträge aber geben das klare Recht , daß dasVolk der Saar sein Schicksal selbst wählen mag . Ich weiß,wenn die Stunde kommt , wird die Stimme der Nationjeden einzelnen erfassen, und er wird gehen und seineStimme dem deutschen Vaterland geben. Wir wollen gernmit Frankreich in allen wirtschaftlichen Dingen reden, wirwollen gern uns mit Frankreich verständigen . In einemaber gibt es keine Verständigung : Weder kann das ReichVerzicht leisten auf Euch , noch könnt Ihr Verzicht leistenauf Deutschland. (Starker Beifall .) Sie werden in weni¬gen Stunden wieder zurückkehren . Die einen in das Saar¬gebiet, die andern in das Reich . Sie alle werden von die¬ser herrlichen Kundgebung hier das eine mitnehmen , daßwir ein Volk sind, durch gar nichts zu trennen , durch garnichts zu lösen . Sie werden die große Wahrheit mit inIhre Heimat nehmen , daß Deutschland nicht das ist , wasehrlose und gewissenlose Gesellen der Welt vorlügen wollen.
Nicht ein Land der Trauer , des Unglücks , des Schmer¬zes, der Unterdrückung , sondern ein Land , in dem seit15 Jahren zum ersten Male wieder ein fröhliches Lachenertönt , in dem wieder ein Glaube an die deutsche Zukunftdas Leben lebenswert erscheinen läßt . Sie werden dieseLügenlegenden über Kriegsgeschrei und Kriegsdrohungzerstören. Sie werden mit hinausnehmen die Lehre unsererBewegung , die sagt : Wir wollen nicht fremdes Gut , wirwollen nicht fremdes Volk. Wir wollen nicht Streit undHader . Wir wollen den Frieden , aber über alles liebenwir unser deutsches Volk. Wenn Ihr im Flug über Deutsch¬land gleiten könntet, würdet Ihr sehen, daß, was hier steht,das steht heute von Tannenberg angesangen bis zum
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Rhein , von Hamburg bis an die südlichsten Grenzen des
Reiches . Es ist ein Geist, der alles beherrscht, der es wert
macht , in diesem Geiste zu leben . Ich möchte schließen , in¬
dem ich Sie bitte , das im Deutschen Reich nunmehr Gesehene
mit ins Saargebiet zu nehmen . Tragen Sie es hinaus und
verteidigen Sie dort des Reiches Ehre und Wahrhaftigkeit.
So , wie Hunderttausende im Deutschen Reiche selbst ein¬
getreten find für den Sieg dieser Wahrheit , so müssen auch
Sie auftreten gegen Lüge und Verleumdung . Desgleichen
kämpfen Sie für die Wahrheit in Ihrem eigenen Gebiet.
Die Fahnen , die Sie hier flattern sehen , sie haben 14 Jahre
Kampf hinter sich . Was uns an diese Fahne kettet, ist nichr
sin leichter Weg, sondern 14 Jahre Not , Leid, Verfolgung
und Qual . Das ist es, was uns erst recht verbunden harmit diesem neuen Deutschland, was uns erst recht diesem
Deutschland zugetan sein läßt.

Und Ihre Freiheit , sie muh ebenfalls erkämpft werden
durch Ihren eigenen Einsatz, so wie die Verträge es uns
genehmigen . Wie Sie von Deutschland erwarten , dah es
an Sie denkt und so wie Deutschland an Sie denkt, so er¬
wartet Deutschland, dah Sie sich des Vaterlands erinnern,
dah, wenn die Stunde einst kommt , Sie dann feierlichst
votieren für unser deutschesVolk, für unser Deutsches Reich,
für unser deutsches Vaterland . Es wird keine glücklichere
Stunde geben für dieses neue Deutschland als die , in der
wir die Tore aufreihen können und Euch wieder in Deutsch¬land sehen . (Brausende Heilrufe , langanhaltender Beifall ) .

Nach Schluß der Kanzlerrede sang die Menge ergriffendas Deutschlandlied und das Horst Wessellied. Brausende
Heilrufe beendeten die eindrucksvolle Kundgebung.

Sie Mite Etappe des SeatWand-
Mses

Berlin , 27. Aug . Auch am zweiten Tag des Deutsch! isfluges
lieferte Oberleutnant Seidemann einen Rekord mit seiner Lei¬
stung. Er flog wiederum die 1345 .2 Kilometer der Tagesstrecke,
die von Berlin iibre Bremen. Münster. Düsseldorf , Hannover und
Magdeburg wieder nach Berlin führte , in knapp 8 Stunden.
Wenn man die verschiedenen vorgeschriebenen Landungen zeit¬
mäßig in Abzug bringt, so ergibt sich eine reine Flugzeit von
etwa sechseinhalb Stunden. Eine beachtliche Le- stung von Ma¬
schine und Pilot . Dabei muß berücksichtigt werden , daß den gan¬
zen Tag über auf der Strecke verhältnismäßig schlechtes Wetter
herrschte.

Durch den Tod des Fliegers Poß verliert die deutsche Sport¬
fliegerei einen ihrer besten Vorkämpfer . Poß . der im September
38 Jahre alt geworden wäre, hat sich bereits während des Krie¬
ges als Marineflieger durch Aufklärungsflüge außerordentlich
bewährt. Zusammen mit dem Amerikaflieger Aauptmann Köhl
hat er nach dem Kriege als erster Nachtflüge auf der Strecke
Warnemünde—Stockholm durchgeführt . Er galt als der große
Theoretiker.

Berlin , 27. Aug. Bis zum ersten Kontrollschluß um IS Uhr
waren am Samstag insgesamt 73 Flugzeuge in Tempelhof ge¬landet. Neben dem tödlich verunglückten Poß und seinem frei-
willig ausgeschiedenen Kameraden Oslerkamp werden noch wei¬
tere 17 Teilnehmer gemeldet, die den Weiterflug einstellen mutz¬
ten. Der bekannte Afrikaflieger Karl Schwabe mußte nördlich
von Beckum wegen Motorschadens aufgeben. Eine Tat von be¬
sonders großer Eeistesgegenwärtigkeit vollbrachte der Berliner
Student Fritz Steitz. In der Luft löste sich plötzlich der Pro¬
peller und wenig später wurde oer Motor aus dem Apparat
herausgerissen. Trotzdem konnte Steitz seine Maschine noch glatt
in der Nähe von Sonnburg auf den Boden bringen Auf dem
Flugplatz in Essen stießen die Maschinen von Herold -München
und Seidler -Berlin zusammen , wobei beide Apparate so stark
beschädigt wurden , datz sie nicht mehr flugfähig waren. Alle
weiteren Notlandungen verliefen ohne wesentliche Unfälle, jedoch
Mutzten die betreffenden Teilnehmer den Weiterflug einstellen.

Am Samstag nachmittag bis 13.2Ü Uhr hatten 96 von dru
1Ü4 in Berlin gestarteten Maschinen den Zwangslandungsplatz
Münster passiert . Alle Piloten klagten darüber , daß sie zwischen
Bremen und dem Teutoburger Wald kilometerlang ohne jede
Licht durch den Nebel fliegen mußten.

Die Sieger im Deutschland Flug — Punktgleichheit
von Höfft und KöhrE ( Hannover ) .

Berlin , 27 . Aug . Die 5 ersten Preisträger für den Deuisch-
iand-Zlug stehen mit ziemlicher Sicherheit fest , allerdings kann
die genaue Nachprüfung durch die technische Leitung noch eine
Aenderung ergeben , da hierbei auch Bruchteile von Punkten
gewertet werden. Eine glänzende Leistung vollbrachte die
Staffel der Fliegerortsgruppe Hannover des DLL . , die auf
die ersten 5 Platze Beschlag legten . Punktgleichheit erzielten
die beiden ersten , Höfft und Köhnk, sodaß es keinen Einzel-
sieger gibt. Beide Flieger erhielten je 89k Punkte , dann
folgten ihre Kameraden Dletiich mit 893 (Dritter) , Böß mit
89l (Vierter) und Boßler mit 889 (Fünfter) . Alle 5 erfolg¬
reichen Flieger benutzten Klemm - Maschinen mit Siemens-
Motoren.

Sie Sitland -Arue-FMt
1300 Fahrer

Die Beteiligung an der Ostland -Treuefahrt ist außerordentlich
stark. Es sind über 1800 Fahrzeuge, 1045 Autos und 483 Motor-
räder, die aus allen Teilen des Reichs nach dem deutschen Osten
unterwegs sind. Am ersten Tag der Fahrt waren die Landstraßen
von Berlin zur Korridorgrenze bereits am frühen Morgen von
Hunderten von Fahrzeugen belebt, die alle das gelbe Kennzeichen
der Ostland -Treuefahrt trugen. Morgens brach vom Berliner
Rathaus die Sendbotenmannschaft der Stadt Berlin auf, zur
gleichen Zeit startete vom Propagandaministerium aus der Lei¬
ter der Fahrt, Staatssekretär Funk , der auch die Fahrt in die
Wege geleitet hat. Staatssekretär Funk ist Ostpreuße. Am
frühen Abend hatten bereits mehr als 300 Fahrzeuge die Kon-
trollstelle Niesewanz bei Dirscha« hinter sich gelaffen . Die Fahrt
durch den Korridor verlief ebenfalls reibungslos ; nur in Dir-

sschau wurden einige Wagen von halbwüchsigen Jungen nnt
Stöcken beworfen.

Neues vom Zage
Eine Anordnung des Reichsjugendführers

Berlin , 27. Aug . Der Jugendführer des Deutschen Reiches,Baldur von Schirach , hat eine Anordnung erlassen , in der den
verantwortlichen Führern sämtlicher Jugendverbände Deutsch¬lands aufgegeben wird, dafür Sorge zu tragen, daß alle deut¬
schen Zungen und Mädchen neben ihren Aufgaben in den Ver¬
bänden auch den Aufgaben gegenüber Schule und Elternhaus
ganz Nachkommen. Vor allem sei auch darauf zu achten, daß
lleberanftrengung von schwächeren Zungen und Mädels beim
Dienst nicht eintrttt. Die Landes- und Provinzialbeauftragten
sind mit der Ileberwachuna der Anordnungen beauftragt worden.

Vor einem Verbot der Nationalsozialistischen Partei
in Dänemark?

Kopenhagen, 27. Aug. Wie die Blätter melden , sei von so¬
zialdemokratischer Seite ein Verbot der Nationalsozialistischen
Partei Dänemarks angeregt worden . Das Verbot sei bereits
Gegenstand von Regierungsbesprechungengewesen . Die Kommu¬
nistische Partei solle ebenfalls verboten werden.

Lindbergh in Kopenhagen eingetroffen
Kopenhagen, 27. Aug. Oberst Lindbergh und seine Gattin sind

am Samstag in ihrem Flugzeug hier eingetroffen. Zur Begrü¬
ßung hatte sich ein Empfangsausschutz , der sich aus Herren der
amerikanischen Botschaft und Vertretern des dänischen Luftfahrt¬
ministeriums zusammensetzte , eingesunden. Oberst Lindbergh und
seine Gattin fuhren im Wagen durch die beflaggten Hauptstraßen
zum Rathaus , wo sie vom Magistrat begrüßt wurden . Die Be¬
völkerung Kopenhagens bereitete ihnen einen herzlichen , be¬
geisterten Empfang.

Massentrauungen in Berlin
Berlin , 27. Aug. An drei verschiedenen Stellen zugleich fan¬

den am Samstag in Groß -Berlin wieder Massentrauungenstatt.
In der Alten Kirche von Pankow traten 88 Paare vor den
Altar . Im Berliner Westen erstreckte sich die Feierlichkeit auf35 Paare . Am größten war die Beteiligung bei der Maffen-
trauung in der Hoffnungskirche in Pankow, wo 84 Paare ge¬traut wurden . Hier sah man unter den Trauzeugen und Gästenu . a. auch den Führer d-r SA .- Gruppe Berlin -Brandenburg,
Gruppenführer Ernst , und den Brigadeführer Prinz August Wil¬
helm von Preußen

Großfeuer in Bremen
Bremen, 26. Aug. Der Scharführer Garbrecht von der Stan¬

darte 24 bemerkte nachts , daß in dem Gebäude der Firma
Wrissenberg aus vier Dachfenstern Flammen herausschlugen und
meldete dies der Polizei . In dem mit Rohproduktenmaterial
stark angefüllten , sehr geräumigen Packhaus dehnte sich das Feuer
außerordentlich schnell aus . Das Feuer hatte den ganzen Komplexdes Lagerhauses erfaßt , das in seiner ganzen Ausdehnung bis
zur Hohentorstraße in einer Länge von 16V Meter und einer
Breite von 50 Meter in allen Stockwerken in Hellen Flammen
stand. Ueber die Ursache des Brandes läßt sich noch nichts sagen.

Drei Todesurteile vollstreckt
Torgau, 27. Aug. Die durch rechtskräftiges Urteil des Schwur¬

gerichtsin Torgau vom 9 . Dezember 1932 wegen Mordes bezw.
Anstiftung zum Morde zum Tode verurteilten Schmiedgeselle
Berndt, Fabrikarbeiter Pietzschke und Witwe Thieme aus See¬
grehna wurden am Samstag morgen im Strafgesängnis Torgau
durch Enthaupten hingerichtet . Berndt und Pietzschke hatten auf
Veranlassung der Witwe Thieme deren Sohn ermordet.

Schwere Sturmverwüstungen auf einer Molukken-Znsel
Amsterdam , 26 Aug. Meldungen aus Batavia zufolge richtete

auf der Insel Amboina (Molukk-n ) ein großer Wolkenbruch starke
Zerstörungen an . Bei Erdrutschen in der Umgebung wurden neun
Personen verschüttet und getötet. Auf der ganzen Insel ist der
Verkehr unterbrochen , da überall Wege und Brücken zerstört
wurden . Auch auf Java hat man unter starken Regengüssen zuleiden. Zahlreiche Häuser wurden weggesvült. Zwei Personen
ertranken : ganze Herden sind umgekommen.

Erneute Versuche , den Aermelkanal zu durchschwimmen
Paris , 27 . Aug . Die deutsche Kanalschwimmerin Lu Koch,die am Kap Gris Nez gestartet war, hat um 1 Uhr früh 15VVMeter vor der englischen Küste erschöpft aufgegeben. Jetzt versuchteine österreichische Schwimmerin Emma Fab er ihr Glück . Sie

startete am Kap Gris Nez kurz vor Mitternacht.
Verminderung der amerikanischen Weizenanbaufläche

Washington, 26 . Aug . (Reuter.) In Uobereinstimmung mit
Len von der Weizenkonserenz in London gefaßten Beschlüssen
ist die Anbaufläche für Weizen in den Vereinigten Staaten ver¬
suchsweise um 15 Prozent vermindert worden.

Sportflieger Poß und Begleiter tödlich abgestürzt
Berlin , 26. Aug . Aus der zweiten Tagesstrecke des Deutsch-

tandfluges verunglückten am Samstag früh der bekannte deutsche
Sportsließer Poß, der Deutschland wiederholt bei internatio¬
nalen Flugwettbewerben mit so hervorragenden Erfolgen ver¬
trat , und sein Begleiter Meirich, über Wildberg bei Neustadl
an Ser Doffe tödlich. Der Absturz erfolgte dadurch, daß Poß in
einer niedrigen Höhe flog und mit seiner linken Tragfläche einen
Kirchturm berührte . Man nimmt an , daß Poß so niedrig slog,
um die in der geringen Höhe günstigen Windverhältnisse auszu¬
nützen. Die Besatzung war sofort tot.

Mörder eines Hitlerjungen hingerichtet
Butzbach (Hessen) , 26. Aug . Der Mörder des Hitlerjungen Pe¬

ter Lroesmann, Ludwig Büchner aus Lindenfeld, wurde am
Samstag morgen 5.3S Uhr im hiesigen Staatsgefängnis mit dem
Fallbeil hingerichtel.

Montblanc fordert sieben Tote
Ehamonix, 26. Aug. Die fünf italienischen Touristen , die bei

der Besteigung des Montblanc von der italienischen Seite u , « in
schweres Unwetter geraten waren , sind ums Leben gekommen.
Auch die beiden Alpinisten, sie zunächst noch so viel Kraft be¬
saßen, daß sie von der nächstgelegenen Schutzhütte Valopp Pro¬
viant und Seile herbeiholen konnten , um ihre völlig erschöpften
Kameraden zu retten, find auf dem Rückwege vor Schwäche und
Kälte umgekommen . Ihre Leichen wurden von der aus 21 Mann
bestehenden Rettungskolonne zuerst gefunden.

Ws Stabt und Land
Altensteig, den 28 . August 1933.

Der gestrige Sonntag brachte uns wieder herrliches
Sommerwetter . Gegen Morgen kehrten mehr oder weniger
laut die 20er und 30er von ihren Feiern heim . Um 9 Uhr
marschierte der Nagolder Sturm der SA . mit Spielmanns¬
und Musikzug in unsere Stadt ein . Ein Uebungsmarsch
führte den Sturm in unsere Stadt . Auf verschiedene Gast¬
stätten verteilt , verbrachten die SA .-Leute einige Stunden
in unserem Städtchen und marschierten gegen 11 Uhr wie¬
der Nagold zu , ab . Ab 11 Uhr konzertierte die Stadr-
kapelle auf dem Marktplatz nach längerer Pause wieder
und fand ein dankbares Publikum . Leider war der Besuch
kein sehr zahlreicher . Der Grund ist sicher darin zu sehen,
daß die Veranstaltung des Konzerts niemanden bekannt
war . — Der Mittag führte die 20er nach Walddorf und
die 30er nach Egenhausen zu einem abschließenden gemüt¬
lichen Beisammensein . — Auf dem Sportplatz herrschte
reges Leben . Es fanden zwei Freundschaftsspiele des
Sportvereins gegen Pfalzgrafenweiler I und Jugend statt.— Die Schwimmbäder der Umgebung sowie der Stausee
hatten einen außerordentlich zahlreichen Besuch zu ver¬
zeichnen . Hauptsächlich das Schwimmbad Wart , woselbstdie Musikkapelle Emmingen konzertierte , war das Ziel
vieler Besucher . — Der Autoverkehr war am gestrigen
Sonntag außerordentlich rege . An der Earrweiler Brücke
ereignete sich gegen Abend ein kleiner Verkehrsunfall . Ein
Stuttgarter Auto nahm die Kurve zu knapp, was ziemlich
starke Verbeulungen am Kotflügel und Trittbrett zur
Folge hatte.

— Die Zunahme des Kraftfahrzeugbestandes. Die im Stati¬
stischen Reichsami fertrggestellte Erhebung über den Kraftfahr¬
zeugbestand hat ergeben , Satz Sie Zahl der Kraftfahrzeuge i»
Deutschen Reich nach dem Rückgang nn vergangenen Jahr wieder
zugenommen hat . Am 1. Juli 1933 waren im Verkehr 852 776
Krafträder (Zunahme gegenüber dem Vorjahr 4,1 o . H .) . 522 2VS
Personenkraftwagen (5,0 v. H . ) , 155 219 Lastkraftwagen (1H
v . H . j . Die Eesamizaht der im Betrieb befindlichen Kraftfahr¬
zeuge belrug 15 562 823 (Zunahme 4.2 o . H.) . Damit ist bei de»
Personenkraftwagen und den Krafträdern der Stand von 19A
wieder erreicht bezw überschritten , der Bestand an Lastkraft¬
wagen bleibt allerdings hinter dem damaligen Höchststand noch
um 3,6 o. H. zurück.

— Calw , 27 . August . Heute vormittag traf vou Stutt¬
gart ein Sonderzug mit Angestellten und Arbeitern
der Firma Bosch hier ein . Die 400 Teilnehmer wurden
von Mitgliedern des Schwarzwaldvereins in Empfang ge¬nommen und in drei Abteilungen von verschiedenen Sta¬
tionen aus zu den interessantesten Orten des Nagoldtales
geführt und mit den geschichtlichen Verhältnissen bekannt
gemacht . Nachmittags fanden sich die Teilnehmer im
„Badischen Hof " zusammen, wo sie von einem Vertreter
der Stadt begrüßt wurden . Bei Musik und Gesang vertiefdie Unterhaltung sehr anregend.

Freudenstadt , 26 . August . ( 100 Jahre Hotel Rappen .)Das weltbekannte Hotel „Rappen" hier , zu dem der
Großvater des jetzigen Inhaber , der Bierbrauer und Bäcker
Martin Lauser, im Jahre 1833 weit draußen vor
den einstigen Festungswällen der Stadt , den Grund gelegt
hat , könnte demnächst sein lOOjähriges Bestehen
feiern . — Wie verlautet , soll das Jubiläum erst am erstenNovember zugleich mit dem 60 . Geburtstag des Besitzers
Max Lauser begangen werden.

Arnbach OA . Neuenbürg , 26. Aug. (S ch n e eg ä n se . )
Morgens überflogen neun Schneegänse den Arnbacher Wald.
Der Volkssage nach kündigt diese Erscheinung einen vor¬
zeitigen strengen Winter an.

Schramberg , 26 . Aug. (Aus dem Gemeinderat .)Der Eemeinderat hat beschlossen , die Biersteuer ab 1 . Sep¬tember von 20 Prozent auf 10 Prozent zu senken. Fernerwurde beschlossen, die Ufer des Eöddelsbaches im Stadt-
innern mit einem Aufwand von 24 000 NM . bei 2200 Tage¬werken zu korrigieren,

Schwenningen , 26 . Aug . (Falsch « Fünfzigpfen¬
nigstücke . ) Hier sind falsch« Fünfzigpfennigstückeim Um¬
lauf . Die Falsifikate sind gut nachgeahmt, haben jedocheine etwas andere Färbung (schmutzig-graue ) und könne»
mittels eines Magneten festgestellt werden. Während die
echten Stücke vom Magneten angezogen werden, ist dies bei
den Falschstücken nicht der Fall.

Ebingen , 26 . August . (Tödlicher Motorradunsall .) Inder Nacht zum Freitag ereignete sich auf der Straße Laut¬
ungen —Ebingen ein tödlicher Motorradunsall . Der 25jüh-
rige Otto Benz von Ebingen , Sohn des Oberförsters
Venz, kam mit seiner 500-ccm-Standardmaschine von Laut¬
ungen her gefahren . Zwischen dem sog . Kälberstrich und
den Drei Linden , etwa öO Meter von den Drei Linden ent¬
fernt , kam ihm das Sechssitzer -Auto einer Autooermietungvon Pfeffingen entgegen , dessen Türe offen stand. Venz
raste gegen die Türe und zog sich dabei so schwere Kopfver¬
letzungen zu , daß er auf der Stelle verschied und tot nach
Hause gebracht werden mußte . Den Angehörigen des so
plötzlich ums Leben gekommenen jungen Mannes wird
überall herzliche Teilnahme entgegengebracht . Benz ge¬hörte auch der Motor -SA . an.

Tailfingen , OA . Balingen , 26 . August . (Nochmals ausden Heuberg .) Der durch seine kommunistische Tätigkeitbekannte Schneider Leo Vachert war unlängst aus der
Schutzhast aus dem Heuberg entlasten worden . Einer Ge¬
schäftsempfehlung glaubte er dadurch Nachdruck verleihen
zu müssen , daß er sie mit den Worten überschrieb: „Vom
Heuberg zurück !" Während er sich dadurch vor der
Tailfinger Einwohnerschaft gewissermaßen als Märtyrer
hinstellen wollte , war die Polizeibehörde anderer Ansicht.Sie erblickte in dem Geschäftsgebaren des in der Adols-
Hitler -Straße wohnenden Vachert eine absichtliche Verächt¬
lichmachung der Regierungsmaßnahme und nahm ihn um¬
gehend wieder in Schutzhaft.

Oberndorf a. N., 26 . August . (Empfang der Schupo. )Die Bevölkerung von Oberndorf bereitete der von Stutt¬
gart hierherverlegten Abteilung der Schutzpoli¬
zei, die gestern mittag in einer Stärke von 160 Mann im
Sonderzug hier eintraf , einen überaus herzlichen Empfang.Alles strömte zum Empfang aus den Bahnhof oder um-
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säumte die Straßen , um ja dabei zu sein , wenn die grüne
Truppe auszieht . Die Stadtverwaltung und der Ee-
meinderat , die Ortsgruppenleitung der NSDAP ., Vete¬
ranen - und Militärverein , die Schützen, die Turn - und
Sportvereine , „Liederkranz " und „Frohsinn "

, Eesellen-
und Trachtenerhaltungsverein , die SS . , die Schülerhitler¬
jugend , die NSBO . und viele andere waren bei der feier¬
lichen Einholung da und marschierten im Zuge , den die
hiesige Stadtkapelle anführte , mit , um hie Freude der Waf¬
fenstadt Oberndorf und ihre innige Verbundenheit mit der
Schupo zu bekunden, die mit Sträußchen an Uniform und
Karabiner den denkbar besten Eindruck machten und beim
Marsch durch die Stadt von alt und jung begeistert begrüßt
wurden . Besondere Freude herrschte darüber , daß die
Truppe ihre eigene Kapelle mitgebracht hatte . Zum Dank
für die herzliche Aufnahme gab die Schupokapelle abends
ein zündendes Platzkonzert.

Stuttgart , 26. Aug . ( Ernennung . ) Landesbauern-
führer Arnold hat den Referenten für landw . Pressewesen
bei der Gauleitung der NSDAP . , Pg . Diplomlandwirt Dr.
I . Schäffer -Stuttgart , zum Pressereferenten der Landes-
bauernführung ernannt.

Stuttgart , 27 . Aug . (Störche ziehen fort . ) Zn den
letzten Tagen konnten die Bewohner des nördlichen Teils

'der Stadt eine seltene und interessante Beobachtung machen.
Eine große Schar Störche , es mögen 40—50 Stück gewesen
sein, kamen hinter dem Pragfriedhof her und zogen in gro-
Igen Schleifen Feuerbach zu.

Ludwigsburg . 27 Aug . ( Z u T o d e a e q u e t s ch t . ) Der
27jährige ledige Gottlob Luitle von Ludwigsburg wurde
schwer verletzt unter dem Wohnwagen einer Straßenwalze
hervorgezogen . Er war im Augenblick des Zusammenstoßes
mit einem Auto damit beschäftigt gewesen, Bremsklötze
unter die Räder des Wohnwagens zu legen , und wurde ein¬
geklemmt und schwer gequetscht . Im Vezirkskrankenhaus
ist er seinen schweren Verletzungen erlegen.

Maulbronn , 26. Aug . ( Arbeitslosigkeit . ) Am
Mittwoch fand im alten Krankenhaus die 6 . Arbeitsbeschaf-
fungssitzung statt Zunächst wurde festgestellt, daß der Ar¬
beitsbezirk Pforzheim der einzige Bezirk wohl in ganz
Deutschland ist , in dem die Arbeitslosenzahl seit dem Re-

ierungsantritt Adolf Hitlers zugenommen hat und zwar
eträgt diese Zunahme 60 Prozent. Zn Süddeutsch¬

land ist der Bezirk Pforzheim unter den drei schlechtesten
Bezirken überhaupt . Dies ist vor allem darauf zurückzufüh¬
ren auf die derzeitigen Exportschwierigkeiten für die Pforz-
heimer Jndustrieerzeugnisfe . In der Sitzung wurde be¬
schlossen, im Bezirk in aller Kürze mit einem Großangriff
auf die Arbeitslosigkeit zu beginnen.

Kohlberg OA Nürtingen , 27. Aug . ( U e b e r f a h r e n . )
In einem unbewachten Augenblick kam das 2jährige Söhn-
chen des Fabrikarbeiters Eugen Pfeiffer unter das Hinter¬
rad eines mit Garben beladenen Wagens , ohne daß der
Wagenführer es bemerkte . Das Rad ging dem Kinde über
den Unterleib , wobei es schwere innere Verletzungen erlitt,
an denen es kurze Zeit daraus starb.

Reutlingen , 27 . Aug . (Verbrüht . ) Abends fiel ein
2 Jahre altes Kind in einen unbedeckten kleinen Schacht,
der voll mit heißem Kondenzwasser eines Lokomobils war.
Das Kind wurde stark verbrüht . Es wurde ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht, wo es starb.

Göppingen , 27. Aug . (Sturz mit Todesfolge . )
Der 11jährige Sohn einer hiesigen Familie war bei seiner
Großmutter in Hall in Ferien . Dort stürzte er vom Heu¬
boden ab und zog sich einen Schädelbruch zu . An den Fol¬
gen dieser Verletzung ist er gestorben.

Ehingen a . D. , 26 Aug . (DieAufgabendesKreis-
leiters . ) Da in der Bevölkerung noch immer Zweifelüber die Aufgaben des Kreisleiters bestehen , gibt die Kreis¬
leitung der NSDAP , bekannt : „1 . Es gibt keinen Kom¬
missar mehr. 2 . Der Kreisleiter bezw, sein Stellvertreter ist
einzig und allein zur Erledigung von politischen Angelegen¬
heiten eingesetzt . Um alle übrigen Gebiete , vor allem pri¬vater Natur , kann und wird er sich nicht mehr kümmern.
-Zn Rechtsfragen ist nicht der Kreisleiter , sondern der
Rechtsanwalt zuständig .

"

Aus « ade»
Ausstellung „Deutsche Revolution"

Karlsruhe , 26. Aug. Die Landesstelle Baden -Württemberg
für Volksaufklärung und Propaganda beabsichtigt, der „Ersten
Nationalsozialistischen Erenzland -Werbemesse" eine Abteilung
„Deutsche Revolution " anzugliedern , welche eine Uebersicht über
den nationalsozialistischen Kampf geben soll. Sie bittet daher
alle Ortsgruppen und sonstigen Gliederungen der Partei , alle
Parteigenossen . SA . - und SS -Männer , welche Erinnerungs¬
stücke aus diesem Kampf besitzen, ihr diese für die Ausstellung
ganz oder leihweise zur Verfügung zu stellen . Es mutz in dieser
Ausstellung alles enthalten sein , vom einfachen Strafzettel des
SA .-Mannes ( „weil er eine braune Hose trug ") , bis zur er¬
oberten kommunistischen Fahne , vom erbeuteten Abzeichen bis zur
beschlagnahmten kommunistischen Handgranate . Daneben eigene
und Ausrüstungsgegenstände oer Gegner usw.

Zahllose Nationalsozialisten haben sich in den Jahren des
Kampfes solche Erinnerungsstücke aufgehoben, die heute zusam¬
mengestellt der Oefrentlichkeit gezeigt werden sollen , um ihr ein
Bild von der Schwere dieses Kampfes zu geben. Da bis zur Er¬
öffnung der Ausstellung am 9 . September nur noch kurze Zeit
zur Verfügung steht , bitten wir um rasche Zusendung der ein¬
zelnen Stücke , an welchen eine kurze Erklärung sowie der Name
des Absenders befestigt >ein mutz und die Angabe , ob der Be¬
sitzer das Stück ganz zur Verfügung stellen will oder ob er es
wieder zurückhaben möchte . Alle Einsendungen sind zu richten an
die Landesstelle Baden -Württemberg für Volksaufklärung und
Propaganda , Karlsruhe , Erbprinzenstratze 15 ( Staatsministe¬
rium ) .

Beschlagnahme der Basler „Nationalzeitung"
Karlsruhe , 27 . Aug. Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt folgende Anordnung des Innenministers mit : Die „Natio¬
nalzeitung " in Basel ist auf Grund des Pragravh 1 der Ver¬
ordnung vom 28. Februar 1933 bis auf weiteres zu beschlag¬
nahmen

Erotzfeuer in Mittelbaden
Karlsruhe , 27. Aug . In dem Sägewerk Riet bei Renchen

in Mittelbaden brach am Samstag morgen ein Feuer aus , das
das Maschinenhaus und das anschlietzende Sägewerk vollkommen
einäscherte. Die Brandursachc ist unbekannt . Der Sachschaden
wird aus 80 099 NM geschätzt und ist nur teilweise durch Ver¬
sicherung gedeckt. Die 25 im Werk beschäftigten Arbeiter sollen
größtenteils zu Ausräumungsardeiten verwendet werden.

Eroßfeuer in Waldfischbach
Waldfischbach (Pfalz ) , 27. Aug In einer Scheune brach am

Freitag abend Feuer aus . das auf Selbstentzündung zurückgesührt
wird und sich rasch auf die benachbarte Scheune sowie zwei an¬
liegende Wohnhäuser ausbreitere . Die Feuerwehr mutzte sich da¬
rauf beschränken , das Uebergreifen des Brandes auf weitere Ge¬
bäude zu verhüten . Zwei Scheunen mit Ernteoorräten und ein
Wohnhaus wurden vollständig zerstört, während ein anderes
Wohnhaus nur im Erdgeschoß ausbrannte . Drei Familien sind
obdachlos geworden Der Schaden wird aus 25 000 NM . geschätzt.

Vom Feldberg , 27 . Aug . ( Rekordernte . ) Die später
blühenden Lagen der Heidelbeeren haben einen derart guten
Ertrag gebracht, daß man von emem Rekordjahr sprechen
kann. Scharenweise kommen die Beerensammler ins Feld¬
berggebiet , wobei ein einzelner Mann mitunter bis zu
30 Pfund pro Tag sammelt.

Kehl , 27 . Aug . (Strafanzeige .) Zn dem Dienst¬
strafverfahren gegen Bürgermeister Dr . Luthmer ist durch
den Bezirksrat u . a . festgestellt worden , daß er zwei Ge¬
haltsvorschüsse zur Führung von Darlehensverhandlungen
in Gesamthöhe von 2150 RM . in unerlaubter Weise der
Stadtkasse entnommen hat . Der Vezirksrat beschloß , gegen
Dr. Luthmer Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft zu
stellen.

Engen , 26 . August . (Wildsau -Fang .) Unweit des benach¬
barten Schlatterhofes wurden in einem künstlich angelegten
Wildsaufang ein halbes Dutzend dieser schwarzen Borsten¬
tiere gefangen und weidgerecht unschädlich gemacht.

UIII , Kurzmeldungen derN.S.D.A.P.
Heute abend ist Ausgabe der Teilnehmerlarten für de«

Nürnberger Parteitag . Fahrgeld etwa 6 R .M .) und Ver¬
pflegungsgeld (2,50 R .M . ) sind sofort zu bezahlen.

Es ist möglich, daß noch eine Teilnehmerkarte zu haben
ist . Interessenten wollen sich melden.

Kalmbach.*

Hitlerjugend
Die nach Nürnberg kommandierten Hitlerjungen habe»

bis morgen ihre 2 R .M . dem Gefolgschaftsführer abzu¬
liefern.

Kalmbach.

NS. -Fravenschafl
Heute

Pflichtabend
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen Pflicht!

NS .-Fraueuschaft : gez. Ioh. Ra s p.

An die Teilnehmer am Reichsparteitag vom OA. Freudenstadt
erläßt der Parteisachwalter folgende Bekanntmachung:Die Fahrkarte für den Sonderzug Eutingen —Nürnberg und
zurück kostet R .M . 5 .10 . Dieser Betrag ist sofort durch die Orts¬
gruppenleiter von allen Teilnehmern einzukafsieren und am
Montag , den 28 . August, abends zwischen 5 .30 und 6 .30 Uhran mich auf der Kreisgeschäftsstelle Freudenstadt , Forststraße,in bar abzuführen . Gegen Zahlung der Beträge werden dann
von mir die Fahrkarten und Teilnahmescheine aufgegeben . Ichbitte dringend , die angegebene Zeit genau einzuhalten und die
Karten am Montag restlos abzuholen . Gegen Vorzeigungder Sonderzugskarte erhalten die Teilnehmer von ihrem Hei¬
matbahnhof bis Eutingen und zurück ebenfalls Karten mit
75 Prozent Ermäßigung .- Diese Karten müssen am Dienstagvon den einzelnen Bahnhöfen geholt werden.

Letzte Nachrichten
Mackensen und LItzmann zu preußischen StaatsrSteu

ernannt
Berlin , 27. Aug . Der preußische Ministerpräsident hat

den Generalfeldmarschall von Mackensen und den General der
Infanterie Litzmann zu preußischen Staatsräten ernannt , in
Anerkennung ihrer großen Verdienste um das Vaterland , in
Krieg und Frieden und um ihre große Erfahrungen weiter-
hia dem Staate dienstbar zu machen.

Massensturz bei einem Ltraßenreunen
Berlin , 27. Aug . Im Verlauf eines Radrennens ereig¬

nete sich heute früh unweit der Slößenseebcücks kurz vor dem
Ziel ein Massensturz, in dem über 10 Rennfahrer verwickelt
wurden. Drei Teilnehmer wurden schwer und sechs weitere
leicht verletzt.

11 Millionen Arbeitslose in den Vereinigten Staaten
Washington . 26. Aug. (Reuter .) In dem Vierteljahr , das mit

dem Jun : abschlotz, sind mehr als 1 .5 Millionen Arbeitslose wie¬
der in Sen Wirtschastsprozeß eingeglieüert worden . Trotz einer
Erhöhung der Gesamterzeugung um 59 Prozent , die während des
gleichen Vierteljahres zu verzeichnen war , wurden Ende Juninoch 11 Millionen Arbeitslose gezählt.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
s Der mitteleuropäische Hochdruck behauptet seinen Einfluß,
i io daß für Dienstag vielfach heiteres und trockenes Wetter
! zu erwarten ist.

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Vuchdruckerei. Altensteig

Verantwortlich für die Schriftleitung : L. Lauk

Mehzrrchlvnein Nagold
Der Zuchtverband beabsichtigt

SV Zachtrlnder
in Bayern zu kaufen . Preis für 12 — 18 Monate alte Rinder
30 — 35 Psq . pro Pfund . Hiezu Unkosten das Stück etwa
5 Mark . Auch können eingetragene Kaloinnen und Kühe
bestellt werden.

Dr. Metzger.
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Mittwoch , den 30 . August
Adsahit 7 Uhr

Freitag , den 1. September
Abfahrt 7 Uhr. Fahrpreis
hin und zurück RM . 7 .— .

Anmeldung bei
K . Giivthnec zum „ Löwen"

Telefon 6 , Stmmersfetd.

2-Zimmer»
Wohnung
neu gerichtet , mit Zubehör
und Gartenanteil vermietet

Friseur Welnstein.

vrs/s / Ls 7sssrrsr/rmg/

SvwoiAelmim
mrsnsisis « -n . ».

fsw mngttsüei' :
Abgabs von Vorsoiilisssn, llroclit-
gswäkeung in lauksncksr kisakmmg
viskonlisrunggulsrVkzrsnnookssI
An - unäVsrlcaut von Vksripapisraa

klli» isasi'msnn:
Imlrlwl » von 8l>»giISiru
boi kijokstmiigliokstsi' Vsrriarung
UinliastsinlLzs S Istarlc
Lrrioktung provirioaskroioi' Lokoolc-stonti


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

